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Keiner von beiden hätte erwartet, dass die Ereignisse nach 

dem Ende von „Mit himmlischem Beistand in die Hölle“ sie 

enger zusammenschweißen würde. Doch manchmal kommt 

es anders als man denkt und insbesondere in einer Höhle un-

ter dem Polarlicht. 
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Ein Grinsen breitete sich auf Astaroths Gesicht aus. Er 

hatte sich in den letzten Jahrzehnten und besonders in 
den vergangenen Monaten vorgestellt, mit Vincent zu 
schlafen. Nur an seine Hirngespinste kam das gerade 
überhaupt nicht heran. Er kicherte sogar leise. 
Wann hatte er jemals so ein Geräusch von sich gegeben? 
»Hör auf … so …« 
Astaroth erstickte den Rest mit einem weiteren Kuss, 

während er sich bewegte. Vincent hingegen löste sich be-
reits zwei Herzschläge später von seinen Lippen. Er hörte 
das aufgeregte Keuchen des Engels. Die Fingernägel des 
Cherubs kratzten über seine Arme. Vermutlich wäre es 
sinnvoll gewesen, selbige zuvor zu kürzen, aber er störte 
sich nicht weiter daran. Astarte war umgekehrt auch 
nicht zimperlich mit Vincent umgegangen. Möglicher-
weise handelte es sich hier um eine kleine Revanche. 
Die Lider waren zur Hälfte geschlossen, als der Engel 

den Rücken durchbog. Allerdings schnappten sie im 
nächsten Moment auf. 
»Scheiße … Astaroth …« Der Rest ging in einem heise-

ren Stöhnen unter. 
Der Großherzog hielt beinahe den Atem an, als er keine 

Sekunde später ebenfalls seinen Höhepunkt erreichte. 
Hektisch stieß er den Atem aus und verbarg das Gesicht 
in dem wirren Haar. Es hatte sich definitiv ausgezahlt, 
bis zu ihrer Rückkehr nach Höfn zu warten, obwohl 
Astaroth dafür sehr viel Selbstbeherrschung hatte 



Bonuskapitel aus »Die Chronik der Dämonenfürsten – Teil 4: Mit himmlischem 
Beistand in die Hölle« 

© Monika Grasl 

10 

aufbringen müssen. Doch die Hölle war ihm für seine 
erste Nacht mit Vincent nicht passend erschienen. 
Blieb nur die Frage, was der Cherub von der Höhle für 

seinen Drachen hielt. Geäußert hatte er sich dazu nicht. 
Aber dass sie hier lagen, wertete er als gutes Zeichen. Ins-
besondere da bei ihrem Aufstieg hierher die Aurora erste 
Ansätze des Erscheinens gezeigt hatte. Ein Anblick, wel-
cher Vincent bei seiner ersten Ankunft in Höfn empfan-
gen hatte. Nie würde Astaroth den sehnsüchtigen Aus-
druck beim Anblick des Schauspiels am Firmament ver-
gessen. Es war als hätte der Engel des Todes versucht sich 
dieses Bild einzuprägen. Immerhin hatte Vincent ge-
wusst, dass er irgendwann in seinem Leben ein solches 
Ereignis nicht mehr zu Gesicht bekäme. 
Sachte löste Astaroth sich von Vincent, um sich neben 

ihn zu legen. Dabei konnte er das Lächeln einfach nicht 
von seinem Gesicht wischen. Er kannte Vincent lange ge-
nug. Genauso gut wusste er, dass der Engel gern fluchte. 
Beim Sex hingegen war das neu. Oder er hatte sich bei 
Astarte selbiges nicht getraut. 
Warum, war ihm unverständlich. 
»Hmm.« 
Mehr kam von Vincent nicht. Es klang äußerst zufrie-

den, wie Astaroth gedanklich anmerkte. Immerhin war 
sein Geliebter damit beschäftigt, verzweifelt ein wenig 
Luft in seine Lungenflügel zu bekommen. Astaroth hin-
gegen stützte den Kopf auf den angewinkelten Arm und 
betrachtete ihn. Vincent mochte bei Astarte ja einiges be-
herrschen, um sie zum Höhepunkt zu bringen, aber das 
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war nichts im Vergleich zu seinen Tricks. Der Cherub 
würde noch weit öfter überrascht sein. 
»So beeindruckt?« 
Er bekam nicht sofort eine Antwort. Vincent drehte sich 

unter der Decke zu ihm herum. Seit ihrer Ankunft in 
Höfn war er außerordentlich anhänglich. So auch jetzt. 
»Mehr als das«, murmelte der Cherub heiser. 
Allzu viel Stimme würde er morgen vermutlich nicht 

mehr haben. Dann wäre zumindest sichergestellt, dass er 
mal die Klappe hielt. Wobei der Umstand jetzt schon an 
Astaroth nagte. Er liebte diese Stimme, musste sie stän-
dig hören. Und wenn Vincent nur murrte, weil er seinen 
Willen gerade nicht durchsetzen konnte. 
»Du bist müde, hm?« 
Eine Erwiderung blieb aus. Dafür zog Vincent die Decke 

enger um sich. Die Lider waren geschlossen. Es weckte 
Erinnerungen an die Hölle. Als er aufgewacht war aus 
seinem Zustand des Sterbens. Sofort hatte er nach Vin-
cent Ausschau gehalten. 
Der Engel war in einem furchtbaren Zustand gewesen. 

Kein Wunder, dass Luzifer ihm wortlos den Becher mit 
dem mit Mandeln versetzten Wasser ausgehändigt hatte. 
Es war sicher nicht angedacht gewesen, dass er ebenfalls 
davon trank, aber anders hätte er Vincent kaum dazu ge-
bracht. Auch wenn der Cherub nichts sah, er hörte ver-
flucht gut, und einfache Schluckgeräusche ließen kaum 
auf Flüssigkeitsaufnahme schließen – zumindest nicht 
bei Astaroth. Er kannte seine Macken und gleiches galt 
für Vincent. Somit hätte er diesen leisen Unterton, den er 
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beim Schlucken erzeugte, nie spielen können. Ein Gutes 
hatte das Ganze gehabt. Sie waren sich dadurch näherge-
kommen. Mehr als er je für möglich gehalten hätte. In der 
Hinsicht konnte er Morael dankbar sein, dass der ver-
sucht hatte ihn umzubringen. Ansonsten hätte Vincent 
ihn wohl nie so nah an sich herangelassen. 
Astaroth strich dem Schlafenden eine der schwarzen 

Haarsträhnen aus der verschwitzten Stirn. Zugleich 
huschten seine Augen zum Höhleneingang hinüber. Der 
Drache lag genau davor. Das Tier machte den Eindruck, 
als würde es schlafen. Das stimmte vermutlich sogar. 
Dennoch lauerte es nur darauf, irgendwen in Stücke zu 
reißen. Auf den Schuppen zeichnete sich das Polarlicht 
ab und hüllte das geflügelte Wesen in einen unnatürli-
chen Glanz. Beinahe erschien es als würde Engelsfresser 
von innen heraus leuchten. 
»Du bist kein Engelsfresser. Das warst du auch nie«, 

wisperte er dem Drachen zu. 
»Dann gib ihm endlich einen besseren Namen«, murrte 

Vincent schläfrig. 
»Ich glaube nicht, dass das in Astartes Interesse wäre.« 
»Als ob du dich darum je geschert hast.« 
Astaroth hüllte sich in Schweigen. Er dachte just an den 

Brief, der vor zwei Tagen angekommen war. Seere beab-
sichtigte allen Ernstes in die Hölle zurückzukehren. In 
seinen Augen ein mehr als verständlicher Beschluss. 
Alles in London erinnerte den Prinzen an seine Frau, 

und Nehemiael war dabei, sein eigenes Leben zu führen. 
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Blieb nur die Frage offen, ob Bael, Ose, Naberius und Lu-
zifer dem Ansuchen stattgaben. Astaroth nahm es an. 
Bis jetzt hatte er Vincent nichts davon erzählt. Warum, 

war ihm unklar. Es ging wohl mit der Angst einher, dass 
der Engel versuchen könnte, Seere umzustimmen. Dass 
er dazu nach London reiste und eventuell nicht mehr zu-
rückkäme. Aber irgendwann müsste er es Vincent erzäh-
len. Also warum nicht jetzt? 
»Vince.« 
»Hm?« Es klang genervt. Anscheinend wollte der Engel 

tatsächlich nichts anderes, als ein wenig schlafen, doch 
sie mussten das klären. Ansonsten würde sich Astaroth 
später nur Vorwürfe machen, wenn es Vincent von ei-
nem anderen erfuhr. Immerhin war Höfn ein Dorf. Ge-
rüchte verbreiteten sich schnell, und jedes würde irgend-
wann an Vincents Ohren dringen. Was Astaroth daran 
erinnerte, mal mit den Huren zu reden, die er vor dem 
Engel in sein Bett geholt hatte. Alles musste sein Gelieb-
ter schließlich nicht aus seiner Vergangenheit wissen. 
»Vor zwei Tagen kam eine Nachricht aus London«, be-

gann er leise. Dabei spürte er, wie sich Vincent enger an 
ihn drängte. »Seere hat geschrieben, dass er zurück in die 
Hölle will. So wie einst Graf Furfur.« 
»Warum?« 
Astaroth zuckte mit den Achseln. »Ich vermute, weil er 

ohne Perla in London nicht glücklich ist. Nehemiael soll 
seinen Platz bei Amymon einnehmen. Der Prinz will, 
dass ich dafür meine Zustimmung schriftlich über-
mittle.« 
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»Hast du das schon?« 
»Nein. Ich wollte es zuerst dir erzählen.« 
Er hörte es leise knurren, ehe Vincent erwiderte: »Und 

da wartest du zwei Tage?« 
»Es erschien mir sinnvoller. Außerdem hatten wir ande-

res zu tun.« 
»Nein, nicht wir, sondern du.« 
Der Engel zog sich ein Stück von ihm zurück und drehte 

sich auf den Rücken. Genau darum hatte Astaroth es ihm 
erst gar nicht erzählen wollen. Weil Vincent jetzt vermut-
lich darüber nachdachte, ob er nicht nach London reisen 
sollte, um Nehemiael in der Kunst des Untergebenen-
Spielens einzuweisen. 
Erstaunlicherweise sprang der Cherub nicht auf. 
»Er wird es schon schaffen. Er hat ja Ariel«, murmelte 

Vincent plötzlich. 
»Wirklich? Ich bin davon ausgegangen, dass du gleich 

zu Nehemiael segelst oder fliegst.« 
»Weder noch«, gab sein Geliebter zurück. »Ich hab ihm 

alles beigebracht, was ihm irgendwie nützlich sein kann. 
Aus dem Rest muss er jetzt das Beste machen. Ich bin 
nicht gewillt, ihm ständig den Arsch zu retten.« 
Astaroth platzierte einen sachten Kuss auf Vincents 

Stirn. Der Engel war endlich angekommen. Er fühlte sich 
in Höfn eindeutig wohl, und mehr hatte sich Astaroth nie 
gewünscht. 
»Dann hätte ich gern noch, dass du morgen etwas un-

terschreibst. Amymon hat beschlossen, dass Seere in der 
Hölle eine sinnvolle Aufgabe übertragen bekommt. Er 
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soll Luzifers Handlanger werden. Also quasi eine Art 
Gabriel aufseiten der Hölle. Eine Stellung, die Graf Fur-
fur mal angeboten bekam. Doch er hat abgelehnt. Und 
weder Dantalion noch Marbas oder Furcas besitzen ein 
ausreichendes Ansehen, um ein solches Amt zu beklei-
den. Abgesehen davon macht es vermutlich noch mehr 
Eindruck, wenn du als Engel des Todes deine Zustim-
mung dazu erteilst.« 
»Soll mir recht sein. Jetzt halt dein Versprechen und be-

schreib es mir.« 
Astaroth wusste sofort wovon Vincent sprach. Er 

schielte zum Höhleneingang und versuchte den Anblick 
in Worte zu fassen. »Es leuchtet …« 
»Ist nicht wahr.« 
»Soll ich es dir jetzt beschreiben oder nicht?« 
Das aufkommende Schweigen nahm Astaroth als Stille 

Zustimmung, obwohl er ahnte, wie schwer es Vincent 
fallen musste gerade jetzt nicht noch einen sarkastischen 
Kommentar von sich zu geben. »Der Himmel ist so 
schwarz wie dein Haar und das Licht leuchtet in einem 
satten Grün und Gold. Spuren von einem Gelb, welches 
dem Sonnenschein ähnelt, mischen sich hinzu und ein 
heller Streifen blau verleiht allem eine natürliche Kälte. 
Ich erahne den Schein der Sterne. Sie funkeln und …« 
»Lieber Gott, das ist ja schwülstig bis ins Letzte. Hätte 

ich einen Choral auf den Himmel gewollt hätte ich Gab-
riel darum gebeten.« 
Für einen Moment fühlte sich Astaroth aufgrund der 

Unterbrechung beleidigt. Er konnte es sich dennoch nicht 
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verkneifen zu sagen: »Der würde aber nicht mit dir hier 
liegen. Und außerdem wolltest du, dass ich dir das Polar-
licht in all seinen Facetten beschreibe.« 
»Ein schlichtes es ist da hätte mir gereicht.« 
Derartige Meldungen führten Astaroth stets vor Augen, 

dass Vincent nicht der große Romantiker war. In der Hin-
sicht ähnelte er Astarte. Sie besaß ebenso wenig einen 
Hang zur Poesie. Möglicherweise konnte er den Engel ir-
gendwann damit doch noch begeistern. Für den Augen-
blick musste er damit leben, dass Vincent bei ihm lebte. 
Mehr wollte er gar nicht. 
»Dann gehst du am besten das nächste Mal zu Gabriel 

und der …« Astaroth schluckt den Rest seiner Bemer-
kung hinunter. Der Engel des Todes war gerade damit 
beschäftigt, seinen Hals zu küssen. Warum sollte sich 
Astaroth also noch länger mit Dingen beschäftigen, die 
ihn weder betrafen noch in irgendeiner Form interessier-
ten? Er brachte sich stattdessen über Vincent. 
Dem Cherub entkam ein leises Stöhnen, als seine Finger 

über die Haut fuhren. Astaroth lächelte sachte. 
Ja, nicht nur Vincent war endlich glücklich. Er war es 

ebenfalls. Genauso wie Astarte, was sein Inneres ihm be-
stätigte. 


